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Management Summary  

Management Summary 

Die Art der Arbeit hat sich in den letzten Jahren verändert. Fortschritt in der IT, Globalisierung, 

veränderte Zusammenarbeit und Erwartungen der Mitarbeiter haben die Arbeit außerhalb des Bü-

ros vorangetrieben. Insbesondere die durch Covid19 ausgelöste Pandemie hat die Nutzung von al-

ternativen Arbeitskonzepten gestärkt. Fortschritte beispielsweise bei der Infrastruktur und wahr-

genommene Vorteile für Mitarbeitende und Unternehmen haben auch nach der Pandemie eine 

gesteigerte Nutzung von Homeoffice, remote Work und weiteren Konzepten zur Folge. 

Die Auswahl möglicher Konzepte ist vielfältig und erweitert sich stetig. Es zeigt sich, dass diese Kon-

zepte teils synonym verwendet werden, regional variieren und nicht immer trennscharf definiert 

sind. Auch wenn erste Untersuchungen bereits seit langem in der Literatur bekannt sind, gibt es nur 

unvollständige Definitionen und Zusammenstellungen dieser Konzepte. Dieser Artikel entwickelt, 

basierend auf der Literatur, einen Überblick über Konzepte im Kontext von remote Work und be-

schreibt 15 eigenständige Konzepte 

Eine anschließende Analyse ordnet die identifizierten Konzepte ein. Zum einen variieren diese hin-

sichtlich des Arbeitsortes, an denen die Arbeit verrichtet wird. Von der Arbeit vor Ort, die nach wie 

vor einen großen Anteil ausmacht, über Arbeit in den eigenen vier Wänden (Homeoffice, Telearbeit 

etc.) bis hin zu „Work from Anywhere“ und der damit verbundenen großen räumlichen Varianz 

können verschiedene Gruppen von Arbeitsplatz-bezogenen Konzepten definiert werden. Die Kon-

zepte variieren jedoch auch in Bezug auf die Flexibilität, die einem Mitarbeitenden innerhalb dieses 

Konzepts in Bezug auf die Arbeitsortwahl eingeräumt wird. Fixe Konzepte wie die Arbeit vor Ort 

aber auch die Arbeit zu Hause stehen flexiblen Modellen und übergreifenden Konzepten, bei denen 

die Wahl der Arbeit zwischen remote und vor Ort aufgeteilt wird, gegenüber. 

Zusammenfassend kann gezeigt werden, welche Bandbreite von Konzepten im Kontext von remote 

Work existiert, welche Schwerpunkte diese Konzepte beinhalten und wie diese klassifiziert werden 

können: Der Arbeitsort und die Flexibilität bei der Nutzung sind dabei entscheidend, sind jedoch 

immer abhängig von anderen Einflussfaktoren wie der Verfügbarkeit geeigneter IT-Infrastruktur 

und ebenso abhängig von der Eignung der eigentlichen Arbeit. Der Überblick kann als Grundlage 

dienen, den schnell wachsenden Forschungsbereich von remote Work zu strukturieren und für Ent-

scheider damit einen Ansatz bieten, die remote Arbeit besser zu planen und zu etablieren. 

Keywords: Remote Work, Hybride Arbeit, Homeoffice, New Work 
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1 Einführung 

Die Arbeitswelt flexibilisiert sich zusehends. Fortschritte in der Informationstechnik, gesellschaftli-

che Entwicklungen, Erwartungen von Mitarbeitenden sowie nicht zuletzt die durch Covid19 ausge-

löste Krise haben die Arbeitswelt verändert (Krüger, 2023). Zentral ist die Anpassung und Flexibili-

sierung der Arbeitserbringung über räumliche Grenzen hinweg. „Homeoffice“ oder „remote work“ 

haben gemein, dass die Arbeit nicht mehr ausschließlich vor Ort beispielsweise im Büro durchge-

führt wird, sondern von zuhause oder außerhalb des Büros (Flüter-Hoffmann und Stettes, 2022). 

Die Arbeit von zuhause oder remote erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Jedoch war in der Ver-

gangenheit zunächst ein Rückgang zu beobachten. Deutschland war in dieser Hinsicht während der 

Jahre 2004 bis 2010 sogar im europäischen Vergleich überdurchschnittlich vertreten: Zwischen 12,4 

% und 14,4 % der Arbeitnehmer arbeiteten zumindest gelegentlich von zu Hause. (Bonin et al., 

2020). Die Verbreitung war jedoch nach Quelle der European Labour Force Survey rückläufig und 

erreichte ihr Minimum 2017 mit nur noch 11%. Deutschland fand sich damit europaweit im Mittel-

feld, wohingegen bspw. in den Niederlanden 37,5 % der Mitarbeitenden ihre Arbeit teilweise au-

ßerhalb des Betriebs verrichteten (Crößmann, A., Mischke, J. & Hoffmann, J., 2018; Bonin et al., 

2020). 

Nicht zuletzt die durch Covid19 ausgelösten Auswirkungen auf die Arbeit haben diese Zahlen wieder 

erhöht. Der Anteil von Homeoffice als Teil der Arbeit steigerte sich insbesondere in den ersten Mo-

naten der Pandemiesituation erheblich (Frodermann et al., 2021). Nach manchen Studien haben 

zeitweilig fast 45% der Beschäftigten zumindest zum Teil im Homeoffice gearbeitet (Flüter-Hoff-

mann und Stettes, 2022). Auch Hindernisse, die der effizienten Arbeit im Homeoffice entgegenstan-

den, konnten abgebaut werden (Demmelhuber et al., 2020): Beispielsweise im Bereich der (digita-

len) Zusammenarbeit und bei den technischen Voraussetzungen konnten deutliche Verbesserun-

gen erreicht werden (Frodermann et al., 2021).  

Doch nicht nur „Homeoffice“ ist ein mögliches Konzept der flexiblen Arbeit. Remote work fasst 

diese Art der Arbeit breiter. Remote work kann als jegliche Form der Arbeit außerhalb („fern“) des 

Büros und somit im Kontrast zu eher klassischer Arbeit „vor Ort“ verstanden werden. Dennoch exis-

tieren unzählige weitere, teils synonyme Begriffe und Definitionen im Kontext von remote work. 

Eine Debatte über eine passende Definition dieses und verwandter Phänomene der Arbeitserbrin-

gung existiert schon seit geraumer Zeit (Sullivan, 2003). Eine einheitliche Definition und Abgrenzung 

der Konzepte wird zum Teil durch regionale Unterschiede erschwert. Beispielsweise ist der Termi-

nus „Homeoffice“ trotz einer scheinbar aus dem Englischen entlehnten Bezeichnung hauptsächlich 

in Deutschland gebräuchlich (Lindner, 2020). Weiterhin hat der Fortschritt in der IT- und Informati-

onstechnik gänzlich neue Konzepte erst ermöglicht, die nur teilweise in bestehende Definitionen 
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passen. „Metaverse telework“ beispielsweise ist ein gänzlich neuer Ansatz, der eine spezielle Art 

der Zusammenarbeit mit spezifischer Technologie verbindet (Choi, 2022). 

Der vorliegende Artikel ordnet, basierend auf bestehender Literatur, verschiedene Definitionen im 

Kontext von remote work ein. Dabei werden verschiedene Merkmale betrachtet, um eine mögliche 

definitorische Beschreibung und Abgrenzung zu ermöglichen. Der Artikel bietet einen aktuellen 

Überblick über mögliche Forschungsschwerpunkte und zeigt, wie vielschichtig die unterschiedli-

chen Untersuchungen im Kontext von remote work sind. Die Erkenntnisse sind sowohl für Praktiker 

als auch für Theoretiker relevant, da der literaturgetriebene Überblick über mögliche Konzepte im 

Kontext remote Work, die Abgrenzung der Definitionen und eine mögliche Einordnung der Kon-

zepte sowohl den aktuellen Stand der Forschung zusammenfassend wiedergibt als auch eine Basis 

für Maßnahmen für Unternehmen bilden kann.
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2 Identifikation von Konzepten und Arbeitsformen aus der Literatur 

Remote work ist ein Konstrukt mit unterschiedlichen Definitionen und Varianten. Remote work 

kann als eine Art der Arbeitsorganisation verstanden werden, bei der die Tätigkeit nicht, wie histo-

risch in vielen Berufen vor Ort, im Büro oder der Einrichtung des Arbeitgebers verrichtet wird, son-

dern außerhalb hiervon. Verschiedene Arten der Arbeitsorganisation, abhängig von Arbeitsort, Fle-

xibilität und Nutzung von IT existieren. Diese Definitionen sind nicht trennscharf, manche synonym, 

manche werden unterschiedlich benannt. 

Eine der ersten Erwähnungen war das sogenannte „Telecommuting“ durch Jack Nilles während die-

ser im Stau stand (Kurkland und Bailey, 1999). Die Vorstellung, Stau zu vermeiden oder diesen zeit-

effizient für die Arbeit zu nutzen, schien erstrebenswert. Die Arbeit beim Pendeln oder das Vermei-

den von Pendeln in stark betroffenen Gebieten war die Motivation, auch unabhängig vom Arbeits-

ort arbeiten zu können. Aus Nilles` Ansatz entwickelten sich unzählige Definitionen und auch Un-

tersuchungen von Arbeit außerhalb des Büros. Der Fortschritt in der IT-Technologie hat ganze „Wel-

len“ neuer Zusammenarbeits-Modelle hervorgebracht und dabei diese Formen der Arbeitserbrin-

gung maßgeblich ermöglicht (Johns und Gratton, 2013). 

Um einen Überblick über mögliche Konzepte zu erlangen, wurde eine Literaturrecherche durchge-

führt. Die aus der Literatur identifizierten Arbeitsformen sind in Tabelle 1 dargestellt.  

Arbeitsform Beschreibung Quelle 

Work from Office 

(WFO) 

Klassische Arbeitsorganisation, bei der Arbeit im Büro oder der 

Einrichtung des Arbeitgebers verrichtet wird 

Feleen et al., 2021 

Work from Home 

(WFH) 

Arbeit in privaten Räumlichkeiten Aksoy et al., 2022 

Homeoffice In Deutschland synonym mit WFH verwendet. Teilweise jedoch 

synonym mit remote work verwendet. 

Alipour et al., 2020; Lindner, 

2020 

Telearbeit Arbeit zuhause, jedoch in vom Arbeitgeber ausgestatteten 

Räumen 

 Wissenschaftliche Dienste - 

Deutscher Bundestag, 2017 

Telework Breiteres Konzept als Telecommuting, insbesondere auch die 

Nutzung von Informationstechnologie  

Garrett und Danziger, 2007; 

Messenger und Gschwind, 

2016 

Mobiles Arbeiten  Auch mobile Office/Telearbeit. Arbeit ist nicht auf den Arbeits-

platz zuhause beschränkt. Der Arbeitgeber muss nicht das 

Equipment stellen. Eine Belegschaft, die mobiles Arbeiten 

praktizieren kann, kann „Mobile Workforce“ genannt werden 

Wissenschaftliche Dienste - 

Deutscher Bundestag, 2017 
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(home-based) Tele-

commuting 

Keine ausschließliche Heimarbeit, Verbundenheit zum Arbeits-

platz, Motivation zur Reduktion von Pendeln, aber auch insbe-

sondere Arbeit beim Pendeln  

Abilash und Siju, 2021 

WFA Arbeit von überall, insbesondere auch worcation, neben geo-

grafischen Aspekten auch zeitliche Flexibilisierung der Arbeit. 

Wird teilweise synonym mit „New Work“ verwendet. 

Choudhury et al., 2021; 

Lindner, 2020 

 

Coworking Mischform; gemeinsame Arbeit an dritten Orten. Kann als 

WFO oder WFA gewertet werden, Fokus insbesondere auf 

Start-Ups oder „digitale Nomaden“. 

Gauger et al., 2021 

Smart Working Synonym zu WFA, jedoch mitunter Fokus auf andere Führungs- 

und Organisationskultur  

Carlo et al., 2022 

Metaverse tele-

working 

Vergleichbar mit remote work, jedoch unter Nutzung von me-

taverse Technologien  

Choi, 2022 

Distributed Work / 

Distributed Teams 

Fokus eher auf die geografische Verteilung von Mitarbeitern, 

dies macht remote Work oftmals notwendig, kann jedoch auch 

über Zusammenarbeit in verschiedenen Offices oder Coworking 

Spaces geschehen  

Collins, 1998 

Hybrid Work (HW) Holistischer Blick auf die flexible und gleichzeitige Nutzung von 

WFH und WFO  

Masood et al., 2021 

Virtuelle Teams / 

Virtual Work 

Zusammenarbeit über Grenzen, Zeitzonen und teilweise auch 

über Organisationen hinweg. Arbeitsort kann variieren  

Ale Ebrahim et al., 2009; 

Johns und Gratton, 2013 

Flexibles Arbeiten / 

Flexible Work 

Flexible Einteilung der Arbeitszeit, Fokus ausschließlich auf zeit-

liche Aspekte und keine räumlichen  

Menezes und Kelliher, 2011 

Tabelle 1: Auswahl möglicher Konzepte für Arbeitsorganisationen 

Die in Tabelle 1 dargestellten Definitionen stellen nur eine mögliche Auswahl dar, da die Definitio-

nen in der Literatur teils widersprüchlich interpretiert werden (Flüter-Hoffmann und Stettes, 2022). 

Unzählige weitere Bezeichnungen existieren: Mobile Office, Virtual Office etc. (Messenger und 

Gschwind, 2016; Johns und Gratton, 2013; Sardeshmukh et al., 2012). 
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3 Analyse verschiedener Gruppen von Remote Work Arbeitsformen 

Im Folgenden werden die im vorherigen Abschnitt identifizierten Arbeitsformen hinsichtlich ihrer 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten analysiert. 

Klassifizierung von Arbeitsformen 

Basierend auf der  aktuellen wissenschaftlichen Literatur können mögliche Definitionen von Ar-

beitsformen bzw. Arbeitskonzepten identifiziert werden. Die in Tabelle 1 beschriebenen Arbeitsfor-

men unterscheiden sich teils deutlich: Erstens unterscheiden sich diese Arbeitsformen hinsichtlich 

des Arbeitsortes (Flüter-Hoffmann und Stettes, 2022). Der Arbeitsort wird teilweise durch den Ar-

beitgeber bzw. die Art der Arbeit fix vorgegeben. Zweitens kann der Arbeitsort jedoch auch gänzlich 

frei durch den Mitarbeitenden gewählt werden, was als Flexibilität in der Arbeitsortwahl beschrie-

ben wird (Martínez-Sánchez et al., 2007). Im Folgenden werden die identifizierten Konzepte hin-

sichtlich des Arbeitsortes und der Flexibilität der Nutzung durch Mitarbeitende analysiert und grup-

piert. Diese Gruppen sind in Tabelle 2 dargestellt und klassifiziert. 

Gruppe Bezeichnung Arbeitsform Beschreibung 
Remote 

work 

Räumliche 

Flexibilität 

1 Arbeit vor Ort Work from Office 

(WFO) 

„Klassisches“ Arbeitskonzept, 

keine remote Arbeit, keine 

Flexibilität 

Nein Nein 

2 Arbeit zuhause Work from Home 

(WFH), Homeoffice, 

Telearbeit 

Remote Arbeit, jedoch ohne 

Flexibilität im Sinne der Wahl 

beliebiger Arbeitsorte 

Ja Nein 

3 Arbeit außerhalb 

des Büros 

Telework, Mobiles Ar-

beiten, (home-based) 

Telecommuting, WFA, 

Coworking, Smart 

Working, Metaverse 

teleworking 

Räumliche Flexibilität bei der 

Wahl des Arbeitsortes. Kann 

auch WFH inkludieren. Re-

mote Arbeit steht im Vorder-

grund. 

Ja Ja 

4 Arbeit außerhalb 

des Büros oder 

Arbeit vor Ort 

Distributed Work / Dis-

tributed Teams, Hybrid 

Work (HW), Virtuelle 

Teams / Virtual Work 

Kombination von Gruppen 1-

3. Remote Arbeit und Arbeit 

vor Ort werden gesamtheit-

lich angeboten und betrach-

tet 

Teilweise Ja 

5 Kein Orts-Bezug Flexibles Arbeiten / 

Flexible Work 

Kein Fokus auf räumliche Fle-

xibilität 

Nein Nein 

Tabelle 2: Gruppen von Arbeitskonzepten abhängig von Arbeitsort und genutzter Flexibilität 



 

Analyse verschiedener Gruppen von Remote Work Arbeitsformen 6 

Bezugnehmend auf Tabelle 1 ist zunächst WFO zu nennen. Diese „klassische“ Art der Arbeit stellt 

nach wie vor einen großen Teil der Arbeitserbringung dar und wird in der Praxis oftmals mit remote 

Bestandteilen verbunden. Insofern ist diese Definition wichtig, um weitere Konzepte zu beschrei-

ben. Arbeitnehmer haben hier keine Flexibilität bei der Wahl des Arbeitsortes. 

Die zweite Gruppe erweitert die räumliche Flexibilisierung hauptsächlich auf die privaten Räumlich-

keiten. Auch wenn im Kern die genannten Konzepte (WFH, Homeoffice, Telearbeit) relativ ähnlich 

anmuten, bedeuten sie nicht unerhebliche Unterschiede in der Realisierung, abhängig von regiona-

ler Verwendung („homeoffice“) oder rechtlichem Status („Telearbeit“). Gleichzeitig ist die räumli-

che Flexibilisierung recht starr, da hauptsächlich von einem festen Arbeitsplatz außerhalb des WFO 

ausgegangen werden kann. Innerhalb dieser Konzepte gibt es also für Mitarbeitende nur eine be-

schränkte Flexibilität bei der Wahl des Arbeitsortes. Hier können Vorteile wie der Wegfall des Pen-

delns, aber auch mögliche Konflikte in Bezug auf die Familie erkannt werden.  

Die dritte Gruppe fasst Konzepte zusammen, die den Arbeitsplatz außerhalb des WFO nicht weiter 

spezifizieren. Es zeigt sich, dass es dennoch vielfältige Gestaltungs- und Definitionsmöglichkeiten 

gibt. Manche diese Konzepte fokussieren beispielsweise stärker auf die verwendete Technik oder 

spezielle Führungsstile. Andere umfassen auch sogenannte dritte Arbeitsorte wie das Co-Working 

(Gauger et al., 2022). Zusätzlich ist auch die Flexibilisierung des Arbeitsortes auf andere Länder eine 

Möglichkeit, beispielsweise um auch auf Reisen zu arbeiten („Workation“) (Voll et al., 2023). Aus 

Sicht der Mitarbeitenden ergibt sich hier eine noch größere Flexibilität. 

Die vierte Gruppe hat einen ganzheitlicheren Fokus und kombiniert remote work und WFO. Diese 

Gruppe ist daher nicht nur einem Arbeitskonzept, sondern auch einer Arbeitsorganisation durch 

Unternehmen zuzuordnen. Übergreifende Arbeitskonzepte wie hybride Arbeit sind eher die Regel 

als die Ausnahme (Flüter-Hoffmann und Stettes, 2022). Insbesondere wenn nur teilweise Arbeit 

remote oder im Homeoffice angeboten wird, müssen Zusammenarbeit und Kommunikation zwi-

schen Mitarbeitern vor Ort und außerhalb des Büros organisiert werden. (Heidt et al., 2023a). Auch 

Mitarbeiter müssen sich bei dieser Art der Arbeit hinsichtlich Zusammenarbeit zwischen WFO und 

remote work anpassen. Auch der Fokus auf internationale Zusammenarbeit ist eine Form von Ar-

beitskonzepten, bei der Teile der Mitarbeiter remote zusammenarbeiten, aber beispielsweise in 

lokalen Büros oder im Homeoffice arbeiten. Diese Formen der Arbeit sind mit spezifischen Heraus-

forderungen verbunden (Heidt et al., 2023b), die für eine erfolgreiche Umsetzung beachtet werden 

müssen. Zusammenfassend beinhaltet auch die vierte Gruppe eine große Flexibilität, fokussiert 

aber auch organisatorische Probleme für Mitarbeitende und Unternehmen. 
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Die letzte Gruppe bezieht sich hauptsächlich auf die zeitliche Flexibilisierung der Arbeit und ist da-

her hier nur der Vollständigkeit halber angegeben. Dennoch ist auch die zeitliche Flexibilisierung in 

Kombination mit der genannten räumlichen Flexibilisierung relevant. 

Bei übergreifender Betrachtung der fünf Gruppen aus Tabelle 2 zeigt sich, dass diese insbesondere 

hinsichtlich des Arbeitsortes bzw. bezüglich der Flexibilität für Mitarbeitende variiert. Während 

WFO vor Ort und ohne Flexibilität beschrieben werden kann, gibt es auch bei Arbeitsformen außer-

halb des Büros Konzepte mit wenig Flexibilität (z.B. Telearbeit, da hier der Arbeitgeber spezifisch 

die Arbeitsräume zu Hause ausstattet) aber auch mit viel Flexibilität (WFA – grundsätzlich jeglicher 

Arbeitsort außerhalb des Büros) oder sogar übergreifenden Ansätzen (hybride Arbeit – Kombina-

tion fixer und flexibler Arbeitsorte). In Bezug auf die Flexibilität lassen sich die Arbeitskonzepte so-

mit in drei Kategorien einteilen: 

• Feste Arbeitsorte: WFO, Telearbeit und WFH definieren einen festen Arbeitsplatz (entweder im 

Büro oder im Homeoffice). Das Homeoffice kann auch als „remote“ definiert werden. Dennoch 

ist hier definitorisch keine Flexibilität vorgesehen. 

• Flexible Arbeitsorte: WFA, remote work, telework, telecommuting und weitere genannte Kon-

zepte sind zwar nicht völlig synonym zu verwenden; sie verbindet aber die Arbeit „außerhalb“ 

des Büros und stellt daher eine größere geographische (und teilweise auch zeitliche) Flexibilisie-

rung dar. Diese Flexibilisierung schließt nicht explizit die Nutzung des Büros aus, wird aber in den 

meisten Arbeiten nicht fokussiert. 

• Übergreifende Ansätze: HW, distributed work und virtual work umfassen wiederum die beiden 

erst genannten Gruppen. Bei beiden werden Arbeitskonzepte gewählt, die sowohl fixe als auch 

flexible Arbeitsorte miteinander integriert und bestmöglich organisiert. 

Diese Kategorien sind in Abbildung 1 zusammenfassend dargestellt. Zentral dabei ist die Unter-

scheidung zwischen Konzepten, die als remote work verstanden werden können, und solchen, die 

nicht remote, sprich vor Ort, durchgeführt werden. Remote work inkludiert zusätzlich auch Home-

office und verwandte Konzepte: Die Arbeit wird in beiden Fällen remote durchgeführt. Homeoffice 

und verwandte Konzepte sind dabei zwar remote, jedoch ist keine oder kaum eine räumliche Flexi-

bilität gegeben. Hybrid Work umfasst die genannten Konzepte, kombiniert diese mit WFO und hat 

somit einen sehr ganzheitlichen Ansatz. Die Darstellung umfasst also die Dimension des Arbeitsor-

tes (vor Ort vs. Remote) und die Dimension der Flexibilität (fix, flexibel und übergreifend). 
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Abbildung 1: Kategorien von Arbeitsformen, deren Beziehung und Unterscheidung von remote 

work  

Wichtig ist herauszustellen, dass die Zusammenarbeit bei vielen dieser Konzepte die Nutzung von 

IT-Infrastruktur benötigt (Lindner, 2020). Dies betrifft insbesondere auch Mitarbeiter, die zwar im 

WFO arbeiten, jedoch mit remote arbeitenden Personen zusammenarbeiten. Fortschritte im Be-

reich der IT-Infrastruktur haben einige dieser Arbeitsformen erst möglich gemacht. IT-Technologie 

ist somit ebenfalls ein Charakteristikum von HW und remote work bzw. die zentrale Anforderung 

(Ng et al., 2022).  

Der Bezug zu IT führt auch dazu, dass nicht alle Berufe und Arten von Arbeit gleichermaßen remote 

arbeiten können. Sogenannte „knowledge worker“ insbesondere in den Branchen der IT, der 

Dienstleistung und im Service können diese Arten der Arbeit eher nutzen als Ärzte, Handwerker 

oder andere Berufe mit direktem Kundenkontakt. Insofern ist aber insbesondere HW auch für diese 

Berufsgruppen relevant, da eine individuelle Kombination von remote work und WFO auch für diese 

Gruppen eine Möglichkeit darstellen kann. Die Nutzung von remote work und somit auch von HW 

kann also zwischen Berufen und Branchen sehr individuell variieren (Hansen et al., 2023). 
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4 Zusammenfassung und Diskussion 

Es zeigt sich, dass es diverse, teils synonym verwendete Bezeichnungen für Arbeitskonzepte gibt, 

die sich Fortschritte in der IT zu nutzen machen und so eine gewisse räumliche Flexibilisierung an-

streben. Auch wenn die Forschung in diesem Bereich schon relativ weit zurück reicht, sind die Kon-

zepte im Wandel und passen sich an neue Entwicklungen in Gesellschaft und Technik an. Insbeson-

dere durch Covid19 und die dadurch ausgelöste Krise haben sich diese Konzepte weiter verbreitet. 

Neben den Definitionen (vgl. Tabelle 1) können vor allem zwei Kriterien zur Unterscheidung der 

diversen Konzepte identifiziert werden. Der Arbeitsort variiert bei den Konzepten von vor Ort im 

Büro (WFO), zu der Arbeit in einer eigenen Wohnung (z.B. Homeoffice). Eine weitere Flexibilisierung 

fasst diese Arbeitsform weiter und beschreibt Arbeit an beliebigen Orten außerhalb des Büros (z.B. 

WFA) oder durch Coworking. Einen noch breiteren Fokus wählen Konzepte, die sowohl vor Ort als 

auch remote Arbeit, also jegliche Arbeit außerhalb des Büros, beschreiben (z.B. hybride Arbeit). 

Neben dem Arbeitsort kann auch der Grad der Flexibilität zur Beschreibung genutzt werden. Fixe 

Konzepte (vor Ort, im Homeoffice), flexible Konzepte (beliebiger Ort, theoretisch auch vor Ort) und 

übergreifende Ansätze für flexible oder komplementäre Auswahl der Arbeitsorte sind hier relevant. 

Dieser Artikel zeigt also insgesamt zwei Dinge. Erstens gibt es eine Vielzahl möglicher Arten der 

Arbeit, die an verschiedenen Orten und meist mit IT-Unterstützung durchgeführt werden. Die Be-

zeichnungen und Definitionen variieren, sind teils nicht trennscharf und teils synonym. Zweitens 

liefert dieser Beitrag zwei mögliche Kriterien, mit deren Hilfe Konzepte im Kontext von remote work 

beschrieben werden können. Der Arbeitsort und der Grad der Flexibilität bieten sich hierbei an. 

Dies ist insbesondere für praktische Anwendungen relevant, um beispielsweise die Ausgestaltung 

von Regeln zur Nutzung von remote work in Firmen zu gestalten und die breite Auswahl von Mög-

lichkeiten, abhängig von Arbeitsort und Flexibilität, darzustellen. 

Wie beschrieben, stellen die dargestellten Konzepte nur eine Auswahl möglicher Arbeitsformen 

dar. Es kommen neue Formen hinzu und die Art der Arbeit verändert sich. Weiterhin kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass vorgestellte Begrifflichkeiten nicht auch anders klassifiziert oder de-

finiert werden können. Dennoch konnten 15 eigenständige Arbeitsformen identifiziert werden. 

Zusammenfassend zeigt sich, dass ausgehend von den ersten Erwähnungen von „Telecommuting“ 

ein breites Feld der Forschung und Anwendungen von Arbeitskonzepten entstanden ist, die eine 

räumliche Flexibilisierung und meist eine Nutzung von IT auszeichnet. Das Forschungsfeld als Gan-

zes entwickelt sich weiter, erfasst neue Konzepte und Technologien. Die vergangenen Jahre haben 

gezeigt, wie relevant diese Konzepte sind. Auch über Krisen hinweg, scheint die Anwendung von 

remote work und verwandten Konzepten aus dem Arbeitsleben vieler Arbeitnehmer nicht mehr 
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wegzudenken. Auswirkungen auf weitere Forschungsfelder wie beispielsweise Führungsverhalten 

oder Immobilienökonomie zeigen, wie vielfältig die Fragestellungen rund um remote work sind. Es 

kann vermutet werden, dass diese Arbeitsformen und die damit verbundenen Vorteile wie auch die 

Herausforderungen die Forschung und Praxis weiter unmittelbar beschäftigen werden. 
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